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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inſerate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 
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Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen um 1½ Uhr Nachmittags. 


Florenz, 21. Dezbr. [Deputirten⸗ 
fammer.] Ratazzi weiſt nach, daß die ital. 
Intervention die franz würde verhindert haben, 
er hält die Conferenz für numöglich, räth, 
es lieber zum Bruch kommen zu laſſen als antiua⸗ 
tionale Zugeſtändniße zu machen, und fordert 
Borlegung der Acten über ſeine Amtsthätigkeit. 

Menabrea beſchuldigt Ratazzi, die Vorfälle 
von Aſpromonte und Mentana veranlaßt zu 

hben. Der Juſtizminiſter jagt die Vorlegung 
der Acten zu. 


Lilegrapziſche Nachrichten. 


München, 20. Dez. Die Abgeordneten⸗ 
kammer hat den Beſchluß der Kammer der Reichs- 
rätye, daß zum Handel mit Erzeugniſſen der 
Preſſe eine Konzeſſion nothwendig fein ſelle, und 
dieſe unter Umſtänden wieder entzogen werden 
Inne, mit großer Majorität abgelehnt. 

2 Dresden, 20. Dez. Eine Wien. Korreſp. 
des „Dresd. Journ.“ jagt: Der jüngſte Arti⸗ 
kel des „Ruſſiſchen Innals“ über ein öſterrei— 
chiſch⸗franzöſiſches Einverſtändniß in der oriental. 
Frage ſei das Zeichen einer ſtarken Verſtimmung 
in den ruſſ. Regierungskreiſen. Die Urſache 
dieſer Verſtimmung ſei in dem Fehlſchlagen ei⸗ 
nes politiſchen Kalkuls bezüglich der oriental. 
Frage zu ſuchen. Die franz. Regierung ſei auf 
dieſen Kalkul nicht eingegangen, ſondern habe 
dem ruſſ. Kabinet erklärt, daß ſie verpflichtet 
ſei, in oriental. Angelegenheiten auf einer Linie 
mit Oeſterreich ſich zu bewegen. 


= Die Geſetzentwürfe über die Volksſchulen. 


N 


1 Das Geſetz über „die Einrichtung und Unter⸗ 
haltung der öffentlichen Volksſchulen“ ſtatuirt in § 1 
den Schulzwang für alle Kinder vom 6. —14. Lebens⸗ 
jahre, wenn nicht der Nachweis geführt wird, daß 
anderweit für den Unterricht geſorgt iſt. § 2 lautet: 
„Der Lehrplan der Elementarſchule umfaßt: 1) Un⸗ 
terweiſung in der Religion, einſchließlich der bibli⸗ 

schen Geſchichte; 2) Anleitung zum richtigen mündli⸗ 
chen und ſchriftlichen Gebrauch der deutſchen Sprache; 
0 dieſe nicht die Mutterſprache der Kinder iſt, wird 
die letztere bei dem Unterricht dem Bedürfniß ent⸗ 
ſprechend berückſichtigt; 3) Unterricht in der Geſchichte, 
Erdbeſchreibung und Naturkunde im Anſchluß an das 
5 Volksſchulleſebuch; 4) Uebung des für das bürgerliche 
Leben nothwendigen elementaren Rechnens, Meſſens 
und Zeichnens; 5) Geſangunterricht. Außerdem ſind 
die Knaben zu geordneten Leibesübungen anzuleiten 
und, wo das Bedürfniß dazu vorhanden iſt und die 
erforderlichen Einrichtungen getroffen werden können, 
die Mädchen zur Anfertigung weiblicher Handarbeiten.“ 
8 und 4 handeln von der mehrklaſſigen Elemen⸗ 
tar⸗ und der Bürgerſchule, 88 6—11 von den con⸗ 
fleſſionellen Verhältniſſen: die beſtehenden Volksſchu⸗ 


ben von confeſſionellem Charakter behalten denſelben; 


Wien 20. Dez. Unterhaus. Der Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Steuer⸗ und Zollrückgewähr 
bei Ausfuhr von Zucker und Spiritus wurde 
mit der vom Ausſchuſſe beantragten Abänderung, 
daß das Geſetz erſt am 1. April k. J. in Kraft 
treten ſolle, in zweiter und dritter Leſung ange— 
nommen. 

Herrenhaus. Schluß der Berathung über 
das Staatsſchuldengeſetz. Dieſes, das Quoten⸗ 
geſetz ſowie der Zoll- und Handelsvertrag mit 
Ungarn werden in dritter Leſung einſtimmig 
genehmigt; der Handelsvertrag mit einem 
Zuſatze, durch welchen die Regierung aufgefor⸗ 
dert wurde, hinſichtlich der Freizügigkeit, ſowie 
der gleichen Berechtigung aller Bürger und der 
Unterſtützung der Rechtspflege in beiden Reichs⸗ 
hälften ein Uebereinkommen mit Ungarn auf ver⸗ 
faſſungsmäßigem Wege zu Stande zu bringen. 

— Gutem Vernehmen nach wird die czechi⸗ 
ſche Deputation aus Prag, welche über die Ver⸗ 
letzung der Gemeinde-Autonomie ſeitens der 
Statthalterei Beſchwerde zu führen beabſichtigt 
vom Kaiſer nicht empfangen werden. — Unter 
den Kandidaten für das Präſidium des Abgeord- 
netenhauſes wird Herr v. Plener in erſter Linie 
genannt. Im Wiedener Stadtbezirk iſt Profeſſor 
Kletzinskly in den Landtag gewählt. — Die 
Abendnummer des „Neuen Fremdenblattes“ ver⸗ 
nimmt, daß gegenwärtig Berathungen über die 
Reorganiſation des Staatsrathes ſtattfinden. 

Peſt, 20. Dez. Unterhaus. In der heu⸗ 
tigen Sitzung wurde das Indemnitätsgeſetz und 
das Geſetz betreffend die ſtaatsbürgerliche Gleich⸗ 
ſtellung der Israeliten in Ungarn unverändert 
und ohne Debatte angenommen. 

Paris, 20. Dez. Geſetzgebender Körper. 
Pelletan bringt eine Interpellotion ein betreffend 
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die ohne denſelben dürfen, wenn ſie einklaſſig ſind, 
nur einen Lehrer erhalten, der der Confeſſſon, der 
Majorität der Süler entſpricht; bei mehrklaſſigen 
können auch Lehrer verſchiedenen Bekenntniſſes ange⸗ 
ſtellt werden. 
in der Regel evangeliſche oder katholiſche ſein; wo 
die entſprechende Schülerzahl vorhanden, dürfen auch 
jüdiſche Volksſchulen errichtet werden. Keinem Kinde 
darf der Beſuch der öffentlichen Volksſchule wegen 
Verſchiedenheit des Glaubens⸗Bekenntniſſes verſagt 
werden. Kinder, welche einem andern Religionsbe⸗ 
kenntniſſe als dem des Lehrers angehören, dürfen 
wider den Willen des Vaters oder der Vormund⸗ 
ſchaftsbehörde nicht zur Theilnahme an dem Reli⸗ 
gions⸗Unterricht des Lehrers angehalten werden. Sind 
in einer Schule mehr als 15 Kinder einer andern 
Confeſſion, als der des Lehrers, ſo ſoll Sorge dafür 
getragen werden, ihnen den entſprechenden Religions⸗ 
unterricht zu verſchaffen. 88 12—18 handeln von der 
Schulpflicht. Die Stundenzahl der Volksſchule iſt 
auf 26—30 St. wöchentlich feſtgeſetzt. Ein Lehrer 
darf in der Regel nicht mehr als 80 Kinder, aus⸗ 
nahmsweiſe darf er 80—120 in zwei Abtheilungen 
unterrichten. Kinder von 12 Jahren, welche ihrem 
Alter entſprechende Kenntniſſe beſitzen, dürfen auf 
Antrag theilweiſe vom Unterricht dispenſirt werden. 


Neu eingerichtete Volksſchulen ſollen 


das neuerdings erlaſſene Cirkular des Polizei- 
präfekten an die Polizeikommiſſare. — In der 
heute fortgeſetzten Diskuſſion über das Armee⸗ 
geſetz ſprach ſich Latour Dumoulin für die Vor⸗ 
lage aus, welche durch die Vermehrung der Are 
meen der anderen Mächte, und namentlich 
Preußens, hinreichend motivirt fe. — Debatte 
über das Armeegeſetz. Maurice Richard ſpricht 
gegen die Vorlage, deren Annahme unzweifelhaft 
einen Krieg nach ſich ziehen würde. Liegeard 
vertheidigte das Geſetz. 

„France“ beſtreitet, daß die Reiſe des Ba⸗ 
ron Budberg nach Petersburg einen politiſchen 
Grund habe. — Daß gegen den Redakteur 
Peyrat ergangene Urtheil iſt in zweiter Inſtanz 
beſtätigt worden. 


Preußiſcher Landtag. 

Berlin, 19. Dez. Abge ordnetenhaus.] Die 
Wahlen der Abgeordneten Dodillet und v. Lyncker 
wurden beanſtandet. — Das Darlehnskaſſengeſetz für 
Oſtpreußen wurde einſtimmig angenommen; $ 1 nach 
der vom Abgeordnetenv. Vincke vorgeſchlagenen, die 
übrigen SS nach der Faſſung der Commiſſion. — 
Der Einnahmeetat des Miniſteriums für landwirth⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten wurde bewilligt. — Der 
Antrag auf Errichtung eines landwirthſchaftlichen 
Muſeums iſt angenommen worden. 

Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 19. Dezember. 

Die Prüfung der Wahlen im 3. Gumbinner 
Wahlbezirk wird fortgeſetzt. Nach einer längeren 
Debatte wird der Antrag der Abtheilung auf Be⸗ 
anſtandung der Wahlen der Abgeordneten Do- 
dillet und v. Lyncker angenommen, ebenſo der Antrag, 
die weitere gerichtliche Unterſuchung des Thatbeſtan⸗ 
des anzuordnen. 

Es folgt der Bericht über den Geſetzentwurf betr. 


die Errichtung von Darlehnskaſſen in den Regierungs⸗ 
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Als Zwangsmittel zum Schulbeſuch dienen: 10 Sgr. 
Geldſtrafe für jeden verſäumten Tag und zwangs⸗ 
weiſe Abholung der Schüler zur Schule. — 88 19 
bis 20 handeln von der „Unterhaltung der Volks⸗ 
ſchule“, für welche (§ 21) folgende Grundſätze maß⸗ 
gebend find: „1) die beſtehenden Schulen bleiben 
im Beſitz ihres Stiftungs⸗, Grund- und ſonſtigen 
Vermögens, ſo wie derjenigen Leiſtungen, welche auf 
einem beſonderen Rechtstitel beruhen. In der Pro⸗ 
vinz Preußen verbleibt den Schulen die Rente, welche 
ſtatt der Gewährung eines Kulmiſchen Morgens 
Ackerlandes aus fiscaliſchen Kaſſen gezahlt wird. Die⸗ 
ſelbe kann auf den Antrag des Fiscus mit dem 
Wfachen Betrage abgelöſt werden. 2) Im Uebrigen 
ſind die für eine öffentliche Volksſchule erforderlichen 
Mittel von dem Schulbezirke aufzubringen. 3) In⸗ 
nerhalb des Schulbezirks haben in der Regel die 
bürgerlichen Gemeinden und die ſelbſtſtändigen Guts⸗ 
bezirke für die Schulkoſten aufzukommen.“ & 33. 
„Die Lehrer an den Clementarſchulen in Städten 
unter 10,000 Einwohnern erhalten freie Wohnung 
oder eine entſprechende Miethsentſchädigung, und an 
anderweitigem Einkommen mindeſtens 200— 260 Thlr. 


Rectoren an Bürgerſchulen ſollen außer der Wob⸗ 


nung nicht unter 400 bis 600 Thlr. erhalten. 
(Schluß folgt.) 


Bezirken Königsberg und Gumbinnen, die ſog. Noth⸗ 
ſtands⸗Vorlage. Das Geſetz wird in der beſchloſſenen 
Faſſung einſtimmig angenommen. 
Parlamentariſche Nachrichten. 
I [Die Notbftands- Gommiffion]|, welche 
auch den Entwurf wegen Annahme einer Anleihe von 

40 Mill. für Eiſenbahnzwecke zu berathen hat, ging 
a geſtern auf die Special-Discuſſion ein. Die gefor⸗ 
derte Summe für die Punkte 1--9 wurde bewilligt. 

Eine längere Debatte entſpann ſich über die Eiſen⸗ 

bahnen Dirſchau-Schneidemühl und Thorn-Inſter⸗ 

burg. Bei der erſteren brachte der Abgeordnete Graf 

Weſtarp den Bau der Zweigbahn nach Neugerin zur 

Sprache, und bei der Bahn Thorn⸗Inſterburg wurde 

eine Petition des Graudenzer Magiſtrats, der eine 

Zweigbahn nach Terespool wollte, zur Sprache ges 

bracht. Hierauf wird die Regierung nicht eingehen, 

weil die durchgehenden Züge die neue Bahn dann 

nicht berühren würden. Die Debatte wurde nach 10 

Uhr vertagt und wird heute fortgeſetzt werden. 

— Den 20. Dez. Die Kommiſſion für die Eiſen⸗ 
bahnvorlage genehmigte in ihrer geftrigen Abend- 
ſitzung ſämmtliche Bauprojekte bis auf die beiden 
großen Linien in Altpreußen, die heute Abend ge= 
prüft werden ſollen. 

Berlin, 20. Dez. Das Abgeordnetenhaus nahm 

den Etat des landwirthſchaftlichen Miniſteriums an; 
ebenſo die Anträge auf Erhöhung der Etats niederer 

Lehranſtalten und der Anſtellung einer Unterſuchung 

über den Zuſtand des Küſtenfiſchereibetriebes. Graf 

Bismarck zeigt an, daß die Regierung nachträglich 

AOndemnität für die Ausgaben der erſten Monate des 
nächſten Jahres nachſuchen werde, da die Durchberat⸗ 
hung des Etats bis Neujahr unmöglich ſei. 

Das Herrenhaus genehmigte einſtimmig ohne 
Debatte das Darlehnskaſſengeſetz für Oſtpreußen. 

Süddeutſchland. 5 

Augsburg, 18. Dez. Der Verkehr auf der Bren⸗ 
ner⸗Babn iſt wieder offen. Der Schaden, welchen die 
Linie durch den Sturz der Lawine erhalten hat, iſt 
nicht von Bedeutung. 

München, 20. Dez. Die Abgeordnetenkammer 
hat den Beſchluß der Kammer der Reichsräthe, daß 
zum Handel mit Erzeugniſſen der Preſſe eine Kon⸗ 
zeſſion nothwendig ſein ſolle, und dieſe unter Um⸗ 
ſtänden wieder entzogen werden könne, mit großer 
Majorität abgelehnt. 

Frankreich. 
5 — Der Gemeinderath von Paris ler iſt von der 
. Regierung ernannt) fängt an, Oppoſition zu machen 
und die Rechnungen des Herrn Haußmann, der na⸗ 
türlich darüber wüthend iſt, zu prüfen. Es ſollen 
Unregelmäßigkeiten aufgefunden ſein, weshalb meh⸗ 
xere Beamte entlaſſen wurden. 

8 Großbritannien. 

f London. Die Aufregung, welche das feniſche At⸗ 
tentat in Clerkenwell hervorgerufen hat, legt ſich noch 
nicht; im Gegentheil ſteigt ſie eher in Folge der Ent⸗ 
deckungen, die ſeitdem noch ans Licht gekommen find, 
In einem großen Manufacturwaarengeſchäfte der 
Biſchopsgateſtraße wurde am Sonnabend Abend der 
Verſuch einer Brandſtiftung mit feniſchem Feuer ge= 
macht und gelang theilweiſe; in Kennington-Lane iſt 
5 auf einen Poliziſten geſchoſſen worden und man denkt 
natürlich wieder an Fenier. Die Exploſion ſoll nach 
der Anſicht von Fachmännern nicht durch Pulver be⸗ 
% wirkt worden fein; das Faß, ſagen fie, habe vielmehr 

allem Anſcheine nach ſalpeterſaures Glycerin enthal⸗ 
ten, andere denken an Petroleum. Man wird ſich 
erinnern, daß die Fenier in der Handhabung der 
flüſſigen Exploſtonsſtoffe ſich mehrfache Uebung ver⸗ 
ſchafft haben. Die Polizei hat auf die Beibringung 
von Mitſchuldigen der drei Verhafteten eine Beloh— 
nung von 400 Lſtrl. geſetzt, doch hält man Desmond 
letzt für den eigentlichen Thäter. Der Kronzeuge 
John Devanny, ſelbſt früher ein Fenier, hat ſowohl 
in dieſem Desmond, als in dem zweiten Gefangenen, 
Allen, Mitglieder der Fenierverſchwörung erkannt. 
Türkei. 

Konſtantinopel. Der „Levant Herald“ meldet: 
Der Miniſterrath beſchloß auf die von den kreten— 
ſiſchen Delegirten geforderten Konzeſſionen einzugehen. 
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Es tritt ſomit eine mehrjährige Steuerbefreiung ein; 
ferner wird eine Bank zur Unterſtützung und Hebung 
der Landwirthſchaft errichtet; Schiffahrt und Handel 
ſollen durch Oeffnung und Beſſerung von Häfen 
gefördert werden, außerdem werden die Beſtimmungen 
über die Abgaben, welche für Stellvertretung im 
Kriegsdienſt zu leiſten find, einer Reviſion unter- 
worfen werden. 

Velgrad, 17. Dez. Das veröffentlichte Budget 
weiſt eine Geſammtausgabe im Betrage von 
28,831,414 Piaſter und eine Geſammteinnahme von 
28,879,000 Piaſter nach. Die Regierung hat erklärt, 


den projektirten Eiſenbahnbau jedensfalls zu Stande 


bringen zu wollen. 


Provinzielles. 

Löbau, 16. Dez. [Konzert; Diebſtahli 
Volkszählung; Telegraph.] Wenn hier auch 
nicht die Kräfte hinreichen, einen Konſum-Verein für 
die Armen zu errichten, wie Sie es dort gethan, oder 
eine Suppen⸗Anſtalt, wie es an anderen Orten ge= 
ſchehen, jo wird doch auch hier nach Möglichkeit ge= 
wirkt, die Noth der Armen zu mildern. Geſtern gab 
zu dieſem Behufe die hiefige Liedertafel ein Vocal⸗ 
und Inſtrumental⸗Concert, das nach jeder Seite ſei⸗ 
nen Zweck erreichte und in jeder Beziehung den an 
daſſelbe geſtellten Erwartungen entſprach, ja ſogar 
dieſelben übertraf. Für die Armen gab es einen Er⸗ 
trag von beinahe 40 Thlr., eine für unſere Verhält⸗ 
niſſe — bezüglich des Gebens — ſehr anſehnliche 
Summe. Die Reichen aber, oder doch diejenigen, aus 
deren Geldbeutel dieſe Summe floß, haben damit den 
ihnen gewährten Genuß nicht theuer bezahlt, denn 
das Programm war ein ſo reichhaltiges und die Aus⸗ 
führung eine ſo brave, daß wohl Niemand das Local 
ohne Befriedigung verlaſſen haben wird. Beſonders 
erwähnt zu werden verdient aber wohl das Loreley⸗ 
Lied, Quintett von Stürmer, für Sopran und Män⸗ 
ner⸗Quartett. Daſſelbe an und für ſich ſchön, wurde 
vom Sopran ſo reizend geſungen, wie es wohl ſelten 
eine Dilettantin, ja wohl kaum eine Sängerin vom 
Fach beſſer ſingen wird. Denn nicht allein die Stimme 
und der Vortrag, ſondern auch die ganze liebliche 
Erſcheinung der Sängerin, paßten dem Liede ſo an 
daß man den bezaubernden Geſang der Loreley, wie 
ihn die Sage von derſelben uns ſchildert, zu hören 
vermeinte. — Am Sonnabend kam in den Krug zu 
Grabau, einem eine Meile von hier gelegenen Dorfe, 
ein Mann in einem mit 2 Pferden beſpannten Schlit⸗ 
ten, der dadurch, daß ſein Fuhrwerk und ſein feiner 
Bärenpelz mit ſeiner übrigen Kleidung ſchlecht über⸗ 


einſtimmten, dem Wirtbe verdächtig vorkam, fo daß 


dieſer Veranlaſſung nahm ihn nach feinem Namen 
und dem Ziel und Zweck ſeiner Reiſe zu fragen. Als 
nun jener ſeinen Namen nannte und erzählte, daß er 
einen gleich benamſeten Onkel in Kauernick beſuchen 
wolle, deſſen übler Ruf dem Wirthe bekannt war, 
ſchickte dieſer zum Schulzen und theilte dem ſeine 
Wahrnehmung mit. Der Schulze fand die Verdachts⸗ 
gründe des Wirths für ſtichhaltig und gab dem Frem- 
den, der ſich in keiner Weiſe legitimiren konnte, einen 
Begleiter bis zur hieſigen Polizei mit. Während er 
nun dort vernommen wird, will der Begleiter ſeine 
Pferde füttern und fühlt nun in dem Heu, das er 
aus dem Schlitten des Fremden nehmen will, ein 
Bündel mit harten Gegenſtänden, die bei Lichte be⸗ 
ſehen, ſilberne Kirchengefäße waren, welche unlängſt 
aus der Kirche eines Dorfes bei Alleuſtein geſtohlen 
find. Wie die Sachen, die einen Werth von mehre⸗ 
ren hundert Thalern haben ſollen, in ſeinen Schlitten 
gekommen ſind, weiß jener nun natürlich nicht; ſie 
müſſen ihm aber, wie er ſagt, entweder als er im 
Kruge zu Grabau oder auf der Polizei war, dort 
hineingeſteckt worden ſein. Durch die ſchlechte Wahl 
ſeiner Kleidungsſtücke wird der arme Kerl nun wohl 
dazu kommen, längere Zeit hindurch beſſer zu einan— 
der paſſende Kleidungsſtücke tragen zu müſſeu. — Nach 
der am 3. Dez. ſtattgehabten Volkszählung hat ſich 
die Bevölkerung Löbau's in den letzten 3 Jahren nur 
um 91 Köpfe vermehrt. — Unſere neueſte Errungen⸗ 
ſchaft, der Telegraph, wird ſtark benutzt, viel ſtärker 
als zu erwarten ſtand. Aber trotzdem er es ſo ſchnell 


** TEE, 
macht, ein jüdiſcher Schneider, der vor vier Wochen 
hier durchbrannte, machte es doch ſchneller, denn er 
konnte durch denſelben nicht mehr erreicht werden 
Allerdings hatte jener einigen Vorſprung, hat aber ae 
dennoch den alten Glauben an die Leichtigkeit und 
Schnelligkeit der Schneider aufs neue befeſtigt und 
geſtärkt. Und faſt ſieht es ſo aus, als ob dies allein 
feine Abſicht geweſen, denn ſonſt hätte er ſich doch 
einige Tage früher auf die Socken gemacht, und nicht N 
erſt die Eröffnung des Telegraphen abgewartet. Eis 1 
nigen Reſpect muß er vor demſelben aber doch ge 
habt haben, denn unnützen Ballaſt, wie eine Frau,. 
fünf Kinder und eine anſehnliche Schuldenlaſt, hat 


er wohlweislich zurückgelaſſen. > 27 
Lokales. 53 


1 
E  Vereinswelen. Mit Bezug auf unſeren Artikel 
in Nr. 69 u. Ztg. über den vom Herrn Stadtrat nh 
Inet projectirten Verein theilen wir Folgendes mie. * 

n Königsberg haben die Stadtverordneten die Be⸗- 
gründung eines Dienſtboten-Abonnements zur begue⸗ 
meren Aufnahme erkrankter Dienſtboten in die ſtädt. 
Krankenanſtalt beſchloſſen. Bisher mußten die Herre 
ſchaften, deren Dienſtboten im Krankenhauſe Aufnahme, 
ärztliche Behandlung und Verpflegung gefunden hatten, 
15 bis 20 Thlr. Koſten im Jahre 1 wenn fe 
fortan 1 Thlr. jährlich einzahlen für jeden Dienſt⸗ 
boten, was profestirt iſt, alsdann find ſie jener 
Font Beläſtigung überhoben. Die betreffenden 

ommiſſionen ſind mit der Ausarbeitung eines Sta⸗ 
tuts in dieſer Angelegenheit betraut. 

— Die Parlehnshaſſenſcheine ſollen in Oſtpreußen. 
wie ſchon erwähnt, durch die Regierungshauptkaſſen 
in Königsberg und Gumbinnen ausgegeben werden, 
und zwar in erſter Reihe nicht an Privatperfonen, 
fondern an die Kreiſe. Und zwar ſollen die Zuſchüſſe 
zugewendet werden 1) denjenigen Kreiſen zinsfrei, die 
vom Provinzial⸗Baufonds Prämien für Chauſſee⸗ 
bauten zu fordern hätten; 2) gegen Verpfändung von 
Kreisobligationen ſolchen Kreiſen, die Chauffeen 
bauen wollen; 3) Kreiſen, die nicht mehr im Stande 
find, aus eigenen Mitteln ihrer Pflicht hinfichtlihd 
der Armenpflege nachzukommen; ferner 4) Verbänden 
und Einzelnen zu Meliorationen, endlich 5) kleinen 
bäuerlichen Befigern gegen Sicherheiten oder Hypothek. 

— Eiſenbahn- Angelegenheiten. Nach dem Geſetz⸗ 4 
Entwurf, betreffend die Aufnahme einer Anleihe von 
40 Mill. Thlr. für Eiſenbahnanlagen, iſt die „ 
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von Thorn bis Korſchen 30,4 Meilen, von Kor 

a bis Inſterburg 9,0 Meilen, zuſammen 39, 
eilen, lang und erfordert ein Anlage-Capital von 

13 Mill. Thlr. oder von 330,000 Thlr. pro Meile 

Länge, für den Bau der Bahnſtrecke. 

Dazu tritt nach überſchläglicher Berechnung ein 
Betrag von 2,750,000 Thlr. für den Bau der Weich⸗ 
ſelbrücke bei Thorn, den Bahnhof daſelbſt und bie 
Führung der Bahn durch die Befeſtigung von Thorn 
bis zum Anſchluß an die beſtehende Bahn auf dem 
linken Weichſelufer. . 1 

Der Geſammt⸗Geldbedarf beträgt demnach 15%« 
Mill. Thlr. Die Erdarbeiten und kleineren Brücken 
und Durchläſſe, ſowie der Oberbau ſollen zunchst 
nur für eine eingeleiſig, die großen Brücken dagegen 
ſofort für eine zweigeleiſige Ciſenbabn angelegt und 
der Grund und Boden auf der ganzen Linie für zwet 
Bahngeleiſe beſchafft werden. a a 

Die Weichſelbrücke bei Thorn ſoll 1 für 
den Landverkehr eingerichtet werden. Für etriebe 
Material ift ein 2 15 1,970,000 Thlr. oder 
von 50,000 Thlr. pro Meile Bahnlänge in Anſatz 
gebracht worden. 5 
„Die Bauzeit auch für dieſe Bahn ift mit Rück⸗ 
ſicht auf die Beſchaffung der Geldmittel und um den 
Bau der Weichſelbrücke bei Thorn ohne koſeſpielige 
Beſchleunigung in ſolider Weiſe herſtellen zu können. 
auf 6 Jahre ee n (Schluß folg. 

— Cheater. Daß ſich Gutzkow's „Königslieutenant“, 2 
* 
€ 


— 


en 
1 


1 


welcher am Freitag, den 20, d. M., aufgeführt wurde 
trotz feiner großen Schwächen auf dem Repertoſr ?! 
erhalt, verdankt das Stück dem Umſtande, daß es 
Rollen bat, insbeſondere werden die Titelrolle und 
„Göthe“ gern geſpielt, und wenn ſich dieſelben in 
uten Händen befinden, jo gewinnt das Stück ſelbſt 
ür die Zuſchauer ein Intereſſe. Der „Königslieute⸗ 
nant“ des Herrn Fellenberg war eine durchweg küch⸗ 
tige Leiſtung. Fräul. Sredmann „Wolfgang Göthe“ 
hätte ihrem Spiel mehr Friſche verleihen müſſen; 
ihr Göthe ließ kalt. Was die Aufführung im Gan⸗ 
gen anlangt, jo freut es uns, ſagen zu können, daß 
as Stück fleißig einſtudirt war. 

— Polizeibericht. Vom 1. bis einſchließlich 15. Dee. 


nes 


ſind 21 Diebſtähle zur Feſtſtellung gekommen. 3 N 
6 Landſtreicher, 4 Rubeſtörer, 7 Dirnen, 14 Bett⸗ 1 
ler, 6 Obdachloſe und 3 Individuen wegen Nichtbe- 
folgung der ihnen ertheilten Reiſerouten wurden zur 
Haft gebracht. 2 
433 Fremde ſind angemeldet. „ 
„Als gefunden wurde eingeliefert: 3 Stücke Kat 
tun, 1 Portemonaie mit Geld, 1 Pelzkragen. 


— 


u 


* 


an 


. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 21. Dezbr. cr. 


Fonds: till. 
enen 4 
anten 8474 
e 3. re ee 8357 
Poln. Pfandbriefe 4% 57% 
Weſtpreuß. do. 4% ũ . 82 
eiern % 3, 84778 
e EA ER 5 1 7772 
EHE NTE Tl ee 441/4 

Weizen: 

r ER er EA 86 
Roggen: flau. 
RN HE RE 73 
RER were 725 
5 S 1277 

JJC 2l/a 

PR 
r el gan 102/3 
„ RE 10/ 
iritus: flau 
„ Er 7, 193/24 
. 197/8 
a Een 205/12 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Thorn, den 21. Dezbr. Nuſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84½—84½, gleich 118¾— 118 ½ 0,0. 

Chorn, den 21. Dezember. 

Weizen 124—127 pfd. holl. 90—94 Thlr. 128/29/30 
pfd. holl. 96100. Thlr., per 2125 Pfd.; feinſte 
Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 112—117 pfd. holl. 62—64 Thlr., 118—124 
BD. 850 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Qualität 

r. höher. 

Erbſen, 8 55—58 Thlr., gute Kocherbſen 
59—63 Thlr. per 1250 Pfd. 

Hafer 30. 34 Thlr. pr. 1250 Pfd. 

Danzig, den 20. Dezember. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115-132 pfd. von 95— 135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 116 — 120 pfd. von 87 — 90 Sgr. pr. 
81/8 Pfd. 

Berfte, kleine 103-108 pfd. von 63-67 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106 116 pfd. von 64—68 

Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbien 72½—81 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Spiritus 21 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 20. Dezember. 5 

Weizen loco 86- 97, Dez. 93 Br., Frühj. 95%. 

Roggen loco 72½— 74, Dez. 73, Frühj. 73 ½. 

Nüböl loco 10% Br., Dez. 10, April⸗Mai 10¾ 2 Br. 

Spiritus loco 20½2, Dez. 19½2, Frühj. 20/8. 


Amtliche Tagesnotizen. 

Den 21. Dezbr. Temp. Kälte 5 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand 2 Fuß 5 Zoll. 
Eine Naturkraft, richtig benutzt, kann 
erlöſchendes Leben aufhalten, geſunkene 
Kräfte wieder aufrichten. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, 
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Neue Wilhelmsſtr. 1. 

Conſtantinopel, 4. Oktober 1867. Da mir 
Herr Dr. Meinhardt den Gebrauch Ihres Malz⸗ 
Extrakt ⸗Geſundheitsbieres verordnet hat, bitte 
ich (Beſtellung). Jean Alléon. Referenzen: 
Herren Gebr. Schickler & Co., Se. Excell. 
Airiſtachi Bey, außerord. Geſandter der Otto⸗ 
man.⸗Pforte in Berlin. — In einem gaſtriſch⸗ 
biliöſeu Fieber hat Ihr Malzextrakt ſich wie⸗ 
derum aufs glänzendſte bewährt. Nachdem ich 
8 Tage lang nichts weiter als Zuckerwaſſer ge⸗ 
nofjen hatte, war mein Magen ſo geſchwächt, 
daß ich nicht einmal die leichteſte Suppe mehr 
vertrug, ohne darnach heftiges Magendrücken zu 
bekommen; mein Zuſtand war beklagenswerth, 
hoffnungslos. Der Anwendung Ihres Malz⸗ 
extrakts, den ich anfangs nur theelöffelweiſe zu 
trinken vermochte, habe ich es zuzuſchreiben, 
daß mein Magen ſich wieder allmälig gekräftigt 
hat, und jetzt jede nicht ſchwer verdauliche Speiſe 
verträgt. In Folge deſſen haben ſich meine 
Kräfte ſo erſtaunlich ſchnell gehoben, daß ich 
bereits im Stande bin, das Zimmer zu ver⸗ 
laſſen, und eine kleine Gartenpromenade zu 
unternehmen. (Dankanzeigung.) Düfert, Kreis⸗ 
Gerichteſeeretair in Jüterbogk (a. D.). — Ihre 
Malzgeſundheitschokolade iſt ein mir ſehr zu⸗ 
ſagendes Getränk, welches die üblichen Frühſtücks⸗ 


Getränke an Wohlgeſchmack übertrifft, und die 
empfundenen Nachtheile der Letzteren (Aufregung, 
Verſchleimung, Beläſtigung des Verdauungs— 
Apparats) ausſchließt. E. Cammler, Oberlehrer. 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff'ſchen Malz-JFabrikaten halte ich ſtets 
Lager R. Werner in Thorn. 


V 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Reſtaurateurs Jacob Schlesinger hier wird hier⸗ 
durch Alleu, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, aufgegeben, nichts an denſel⸗ 
ben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von 
dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 1. Februar 
1868 einſchließlich dem Gericht oder dem Ver— 
walter der Maſſe, Kaufmann Jacob Landecker 
hier Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Concurs— 
Maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz 
befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 

Thorn, den 12. Dezember 1867. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Beſonders als 


Weidnachts-Jefchenk 


zu empfehlen iſt der ſo eben erſchienene: 


Robinson der Jüngere, 
von Joachim Heinrich Campe, für das Volk 
und die Jugend neu bearbeitet von 
O. W. v. Horn. Cart. Preis 15 Sgr. 

Robinson hat noch immer ſeinen Reiz 
für die Jugend in ungeſchwächter Kraft ſich be⸗ 
wahrt, und iſt in dieſer neuen vorzüglichen Bes 
arbeitung ganz beſonders der Jugend zu em— 
pfehlen. 

Vorräthig bei 

N Ernst Lambeck. 


ein bedeutendes Lager von Delfarbenprud- 

bildern in den eleganteſten Rahmen, 

Kupfer⸗ und Stahlſtichen, Litho- und Photogra⸗ 

phien, Stereoseopbildern und Apparaten, Bilder⸗ 

Albums, als: Kaulbach, Göthe- und Schiller⸗ 

Gallerie, Düſſeldorfer Künſtler-Album 2c. 2c. 
empfehle ich als paſſende Weihnachtsgeſchenke. 
E. F. Schwartz. 


n der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
iſt ſtets vorräthig: 

Mentzel und von Lengerke's 
landwirthſchaftlicher Hülfs⸗ und Schreibkalender 
für 1868, 2 Thle., 

in Leinen gebunden 22½ Sgr., 
do. do. durchſchoſſen 1 Thlr., 
in Leder gebunden 1 Thlr., 


do. do. durchſchoſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 
175 Klavierstücke für 15 Sgr.! 
„Für kleine Hände“ 
kleine heitere Klavierstücke 
225 und der volksthümlichsten Lieder 
und Tänze im leichteſten Style, 
bearbeitet von F. R. Burgmüller. 
Vollständig in 3 Heften; jedes Heft ent- 
E. F. Schwartz. 
Ein möblirtes Zimmer mit Belöſtigung iſt zu 


Neue Vorräthe sind wieder angelangt von 

nach Melodien der schönsten Opern 

progreſſiv mit Fingersatz und ohne Octaven 

hält 75 Stücke und kostet nur 15 Sgr. 
haben am Gerechten Thor 115/116. 


| 


Zu Feſtgeſchenken 
empfehle und habe vorräthig folgende Claſſiker: 
Schiller's Werke in 12 Theilen 1 Thlr., 

Werke in 6 eleg. Lwbdn. 2 Thlr. 
7¼ Sgr., 
7 Werke in 30 Lieferungen 2 Thlr., 
Goethe's Werke, Auswahl, 30 Liefgn. 2 Thlr, 
Leſſing's poet. u dram. Werke 10 Sgr., 

0 do. do. eleg. geb. 15 Sgr., 
Koerner's Werke in 12 Liefgn. 1 Thlr., 

mit dem Bildniß des Dichters und 

einer Abbildung ſeiner Grabſtätte bei 

Wöbbelin, in effectvollem Farbendruck, 
Schiller's Gedichte 2½ Sgr., 
in Leinen gbd. 8 Sgr. 
in Leinen gbd. m. Goldſchn. 
12 Sgr., 

Gr. Ausg. in Leinen gbd. 
20 Sgr., 
Gr. Ausg. in Leinen gbd. 
mit Goldſchn. 25 Sgr., 
eleg. in Leinen gbd. 10 Sgr., 
eleg. in Leinen gbd. mit 
Goldſchn. 14 Sgr. 
Beſtellungen auf etwa nicht vorräthige 
Sachen werden ſchnell und aufs billigſte ausge⸗ 
führt, und bitte ich mir dieſelben, wenn es ſein 
kann, recht bald zukommen zu laſſen. 
Buchhandlung von 


Ernst Lambeck. 
Auktion. 


Die ganze diesjährige Erndte, ſämmtliches 
lebende und todte Inventarium des früheren 
Guſtav Müller'ſchen Grundſtücks zu Grem⸗ 
boezyn, werden die Unterzeichneten 

Montag, den 28. Dezember e., 

von 9 Uhr Vormittags ab, 
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkaufen; 
ferner wird 

Montag, den 23. Dezember e., l 
der Reſt des Landes und des Waldes unter 
günſtigen Bedingungen, jedoch weder öffentlich 
noch meiſtbietend, verkauft. 


A. Blum & Comp. 


aus Marienwerder. 


Schon am 8. Januar 1868 


findet die Ziehung der von der Stadt Frankfurt 
gegründeten und garantirten großen Geldverloo⸗ 
ſung ſtatt. — Bei dieſer Lotterie werden im 
Ganzen 26,000 Looſe gezogen, wovon 13,611 
Nummern, alſo mehr als die volle Hälfte der 
geſammten Looſe-Anzahl, Treffer erhalten müſſen. 
Hauptgewinn find fl. 200,000, fl. 100,000, fl. 
0,000, fl. 20,000, fl. 15,000, fl. 12,000, fl. 
10,000, fl. 5000, fl. 4000, ꝛc. ꝛc. 
1 Orig.⸗Loos koſt. nur wenige fl. 12, od. 6 thl. 12 fgr. 


Goethe's Gedichte, 


7 " 


2 „ non " 1 1 in " . 
7 1 non 15 " „ rn 15 " 
Gefällige Aufträge werden gegen Baarſen⸗ 
dung oder Ermächtigung zu Poſtvorſchuß prompt 
beſorgt, ſowie die Treffer in baarem Silber aus⸗ 
bezahlt durch das Handlungshaus von SE: 
Chr. Stein, in Frankfurt a. M. 


Wen Huſten, Katarrh eder Heiſerkeit packt, 
Der greife zum Schleſiſchen Fenchelhonigextrakt, 
Nur von L. W. Egers in Breslau fabrieirt ächt, 
Aller andere iſt nachgemacht und ſchlecht. | 
Wenn er auch gegen Verſtopfung helfen foll, 

So nehme man ſtets einen Eßlöffel voll. | 
In Thorn kauft man ibn nur, dies gilt zum Geſetze, 
Auf der Schülerſtraße bei Robert Goetze. 


Halb-Hapanna-Cigatren, 
180 Stück 15 Thlr. ˖ 


7 " 15 Sgr. 7 
Helle Farben billiger, Carl Reiche. 


/ mm 1% {0320 mm F71 {0 ccc 
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Preisgekrönt auf den Welt-Ansstellungen zu 
2 Düsseldorf München Paris London Cöln Dublin 5 5 Paris 8 = 
8 1852. ‚1854. 1855. 1862. 1365. 1865. 1865. 1867. 8. 5 
* 2 Empfehlenswerth für jede Familie! mE 
% — Nichts ist so angenehm kühlend und erquickend in der heissen Jahreszeit auf Reisen und Dun 
5 Sauf Märschen, als Zuckerwasser mit . 
8 — Pr oa 08 » 4 
: 2 Boonekamp of Maag-Bitter, ? 
5“ bekannt unter der Devise: „Occidit, qui non servat,“ 2E 8 
E E — erfunden und einzig und allein ächt destillirt von 1 8 5 
SH ö Z. g. 
Pe H. Underberg-Albreckht 1 
5 — am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 85 me 
a 2 Hoflieferant 8 3 
8 Sr. Majestät des Königs Wilhelm I. von Preussen, Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich von 8 . 
8 * Preussen, Sr. Majestät des Königs von Bayern, Sr. Königl. Hoheit des Fürsten zu = = 
80 Hohenzollern-Sigmaringen und mehrerer anderer Höfe. win 
5 NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Maag-Bitter‘ genügt für ein Glas 8 5 
8 von ¼ Quart Zuckerwasser. 75 
2 Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in Flacons ächt zu haben in Thorn bei 8 
den Herren Benno Richter und Louis Wienskowsky, Bahnhof-Restaurateur. = 
General-Depöt für Frankreich, (En-gros & en-detail.) Nr. 9, Boulevard Poissonnidre, Paris. 
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. F. Daubitz'ſcher 


Magen- Bitter, 


fabrieirt von 
R. F. Daubitz in Berlin, 
19. Charlottenſtr. 19. 


Anerkennungsſchreiben über dieſen Magen⸗ 
bitter in den 


Berliner Zeitungen. 


großer Ausverkauf. 
Anderweitiger Unternehmungen halber beab⸗ 
ſichtige ich mein Waarenlager, beſtehend aus wollenen 
und halbwollenen Kleiderzeugen, Bettzeugen, 
Drillich, Julett, Schürzenzeugen, ferner: Tuche, 
Buckskings, alle Arten Winter- und Sommer: 
Steoffe, fertige Herren⸗Paletots, Jaquets, Bein- 
kleider und Weſten, ſo wie Jacken und Mäntel 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aufs ſchnellſte 
aus zuverkaufen. 3 
©. Danziger, 
neben Herrn W. Sultan. 
Sehr ſchöne große 
Meſſinager Citronen und 
Malaga Feigen 
empfiehlt E. Wegner. 
(Jie Bäckerei von H. Kolinski empfiehlt ſich 
D hiermit zu Beſtellungen auf gute Blech- u. 
Napfkuchen, Strietzel. Die beliebten Kränzchen 
zum Putz der Weihnachtsbäume find ſtets vor⸗ 
räthig. 
Täglich friſche Pfandhefen 
bei E. Wegner. 
Deſte franz. Wallnüſſe, 
a Schock 2½ Sgr., empfiehlt 


F. Ullmer, jun., 
Culmſee. 


3 : Friſches 
amerikaniſches Schweineſchmalz, 
a Pfd. 7½ Sgr, empfing und empfiehlt 
E. Wegner, unweit der Poſt. 
üllen zu Lichten und Wachsſtöcken an Weih- 
nachtsbäume bei A. Gehrmann, 
Culmerſtr. 337. 
Schöne zuckerſüße böhmiſche 
Backpflaumen 
empfing und empfiehlt E. Wegner, 
. unweit der Poſt. 


Zwanzig Maſtſchweine 


Limonien 
Friedrich Schulz. 


Stearinlichte 
ſehr ſchöner Qualität, empfiehlt 
E. Wegner. 
Da ich in einigen Wochen von hier verziehe, 
ſetze ich den Verkauf meiner noch ziemlich 
bedeutenden Vorräthe in importirten und Pfälzer 


Ci garten, 
fo wie mehrerer Poſten alter Rolleu-Varinas, 
Portoricos und Varinas⸗Miſchungen zum Selbſt⸗ 
Koſtenpreiſe, fort. 
J. L. Dekkert. 


Zum Weihnachtsfeſte empfehle ich auf's 
Beſte zubereitete Roſinenſtrietzel A Stück 1 bis 
10 Sgr., Blechkuchen a 15 u. 20 Sgr. Auch 
beehre ich mich anzuzeigen, daß ich von allen 
Sorten Pfefferkuchen die Niederlage von Herrn 
Thomas habe und auf 1 Thlr. 6 Sgr. Ra⸗ 
batt verabfolge. 
F. Senkpeil, Breiteſtr. Nr. 85. 

Conchilien⸗ und Mineralien-Sammlungen, 
ſowie einzelne Pracht⸗Exemplare von Conchilien, 
welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken eignen, werden 
verkauft Kl. Mocker Nr. 79 


Wallnüſſe und Lambertsnüſſe, 


in ſehr ſchöner Qualität, billigſt bei 
Friedr. Zeidler. 


Pfund: Hefen 
beſter Qualität, täglich friſch bei 
IJ. G. Adolph. 
Sehr ſchöne große 


Marzipan⸗MMandeln 


empfiehlt billigſt 
Een N Friedr. Zeidler. 
A“ paſſendes Weihnachtsgeſchenk empfehle ich 
meine große Auswahl ſämmtlicher Neau⸗ 
veautés in Seiden⸗ und Filzhüten, ferner mein 
großes Lager von Filzſchuhen jeder Art. 
Damenhüte in Filz und Sammet, ſo wie 
eine Reſtparthie Gummiſchuhe für Herren und 
Damen zu auffallend billigen Preiſen. 
A. Wernick. 


| Zeichen -Worlagen 


in größter Auswahl bei 
E. F. Schwartz. 
Ein 


Papagei 
ſehr zahm und ſprechend, iſt zu verkaufen im 
Deutſchen Haufe 1 Treppe hoch. 
Dombau-Loose 
zu der am 15. Januar k. J. ſtattfindenden 
Ziehung à 1 Thlr. — ſind ſtets vorräthig bei 
Ernst Lambeck. 


bei 


Hannoverſche Lotterie. 
14000 Looſe — 7900 Gewinne. 
Ziehung 1. Claſſe am 13 Jauuar 1868. 
Haupt-Gewinne 36,000, 24,000, 12,000 Thlr. ꝛc. 
/ Looſe 4½ Thlr., ½ Looſe 2 ½ Thlr., 
½ Roofe 1½32 Thlr. 
Gewinnliſten ſtets prompt. Pläne ꝛc. bei 


Hermann Block in Stettin, 


Collecteur der Hannoverſchen Lotterie. 
33 Bromberger Weizen⸗Mebl empfiehlt 
zum Feſte R. Werner. 

8 der Brückenkopf⸗Kaſerne (Menage⸗Küche) 

iſt vom 1. Januar 1868 ab der Kartoffel- 
Abfall ꝛc. zu verpachten. 


En Zimmer mit Kabinet iſt vom L. Ja⸗ 
nuar Altſtadt No. 165 zu vermiethen. 


* kleine Bodenkammer oder ein Speicher⸗ 
raum wird zu miethen geſacht. Zu erfra⸗ 
gen im Deutſchen Hauſe 1 Treppe hoch. 
Möb. Zim. u. Kab. iſt ſogl. oder d. 1. Jan 
fut. Altſt. Markt Nr. 303 zu vermiethen. 


Vorſchuß⸗Uerein. 


Diejenigen Mitglieder, welche das revidirte 
Statut noch nicht unterſchrieben haben, werden 
erſucht, dies bis zum 28. d. Dits. bei Herrn 
Heins zu thun, widrigenfalls ihre Mitgliedſchaft 


erliſcht. 

Der Vorſtand. 
Stadt⸗Theater in Thorn. 
Sonntag, den 22. d. M., Gaſtſpiel des 
Clavier « Virtuofen Herrrn A. Krug aus 
Berlin 1. Vorträge des Herrn Krug, 
mit theilweiſer Begleitung des doppell ver⸗ 
ſtärkten Orcheſters. — 2. „Der verwunſchene 
Prinz“, oder: „Ein fideler Schuſter“. Schwank 

in 3 Abth. von J. Plötz. — 

Montag, den 23. d. M. Zweites und 
letztes Gaſtſpiel des Clavier⸗Virtuoſen Herrn 
A. Krug aus Berlin. 1. Vorträge 
des Herrn A. Krug, mit theilweifer Beglei⸗ 
tung des doppelt verſtärkten Orcheſters. — 
2.: (Ganz neu:) „Der letzte dumme Streich“, 
oder: „Wie es die Männer treiben“. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von C. A. Görner. Hierauf: 
(neu!) „Durch!“ oder: „Einen Mann um 
jeden Preis“. Schwank in einem Akt von 
R. Sende. — Zum Schluß; „Bädecker“, oder: 
„Zimmer- Gymnaſtik“. Poſſe mit Geſang in 
1 Akt von Belly. Muſik von Conradi. — 

Alles Nähere durch die Tageszettel. 
Die Direktion. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft, 14. Deebr., Louiſe Caroline, T d 
Telegraph. Keil, — 15. Anna Eliſe Helene, 
Kfm. Lipka zu Podgörz. 
Geftorben, 19. Deebr., Louiſe Caroline, 
Telegraph. Keil. 
In der St. Marien-⸗Kirche. 
Getauft, 8. Deebr., Marianna, unehel. T. zu 
Bromb. Vorſt.; — Franz Hermann, S. d. Töpfergef. 
Katſcher zu Gr. Mocker; — 9., 3 
S. d. Maurergeſ. Maciejewski zu Kl. Mocker; — 
15, Julie Auguſte Henriette, T. d. Schiffer Gilden⸗ 
ſtein zu Fiſch.⸗Vorſt.; — 16., Johann, S. d. Einw. 
Spiechocki zu Schönwalde. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 
Getauft, 15. Dec., Franz, S. d. Arb. Grodzti. 
Geſtorben, 14. Dec., Wwe. Bielida, 46 J. a.; 

— 16., Franciska Weiwer, unehel. T., 3 M. alt. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft, 19. Deebr., Eva Adolphine Caroline, 
T. d. Eigenkäthn. Thober zu Stewken. 2 
Geſtorben, 2. Dechr., Anna, T. d. Käthners 
ritz zu Zlotterie, 45 J. alt; — 13., Eva, geb. Blech, 
hefr. d. Eigenkäth. Thober zu Stewken, 40 J. alt; 
— 17., Kgl. Kreisgerichtsſecretair Krüger, 54 J. alt; 
— Friedrich Prochnow zu Brzoſa, 23 J. alt. 


T. d. 
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ohann Thomas, 


Hierzu eine Beilage. 


